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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Schweizerisch
BILDBERICHT VON PROF. ARNOLD HEIM

u laja-Expedition 1936
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In der Schnee- und Gletscherregion des Himalaja, aber beson-
ders bei der Besteigung des tibetischen Gipfels Sabu bedienten
wir uns mit Vorteil der zusammenklappbaren Attenhofer Skis.
Es ist wohl das erstemal, daß auf tibetanischem Boden Ski ge-
fahren wurde, und daß im Himalaja überhaupt die ausgezeich-
neten, zusammenklappbaren Kurzskis benützt wurden, wie sie

von der genannten Skifabrik in zuvorkommender Weise für
uns hergestellt wurden.

Da»; /e; neige; et /e; g/ace; de /'L//m<*Lryd /'expédition cir-
cw/tfit <zuec de; ;&i; p/i<a/>/e;, ;pécia/ement ét«dié; po«r e//e
p«r L» mai;on A/fe«Lo/er.

3. Ins verbotene Nepal
Nachdem wir vom Patriarchen von Garbyang ver-
nommen hatten, daß der Nordwestzipfel des verschlos-
senen Königreichs Nepal durch unübersteigbare Gebirge
vom übrigen Nepal vollkommen abgetrennt sei und
sich in diesem Gebiet nur wenige kleine Dörfer mit
harmlosen Menschen befinden, wagten wir es am 20. Mai,
mit 8 Trägern die primitive Brücke über den Grenz-
fluß zp überschreiten und gegen das unbekannte Ge-
birge vorzudringen. Am gleichen Tag noch gelangten
wir in das auf 3600 Meter Höhe gelegene oberste Berg-
dörflein der Gegend, das vermutlich noch nie von einem
Menschen der weißen Rasse besucht worden war. Nur
im Sommer ist es bewohnt. Die dunkelbraunen, gut-
mütigen Bothia's hatten ihre eigenen tempelartigen Hei-
ligtiimer nach tibetanischer Art. Im Winde flatterten

Unser Uebergang ins verbotene Nepal. Die Träger als Vorhut überschreiten die leichte,
äußerst zerbrechliche Brücke über den reißenden Grenzfluß.

L'entrée en territoire interdit de NepaL Le; porteur; Pdwncent ;«r «n pont frè; /ragi/e.
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Quittant G^rDyrfng, /'«Lxpédi-
tion ;«i;;e d /'//zAwLrta /936»
;'eng^ge ;«r /e; terre; interdite; dw

ZVep<d et gtfgrce «n i>z/Lzge de ?nou-
tag«e d 3000 wî. d'ct/titnde, dont
/e; L*z/>/ta»i; nVzmient ptmrf/;
d'Lownze; LLmc;. Snr /e eo/
mène rfw TiLet, /e pro/e;;e«r L/einz

et ;on co//èg«e /ont nombre de dé-

co«t>erte; de /o;;i/e; et pétri/ic<*-
tion; (dont i/; /irent, p^r /et ;nite,
don d /'/n;îiînt de Géo/ogie de

/'£co/e Po/jytecLnipne /édéta/ej A
5/00 m., no; exp/ordtewr; p/^ntent
/enr; tente;. G^n;;er /rfit /e /ende-
mrfin /^ «première» d'nne monta-
gne de gLzce de 6000 m., /e PLang-
Di. Qwe/#«e; jonr; p/n; tard, /'ex-
pédition était «drrétée» p^r nn o/-
/icier et ;ept Lomme; d« A/ep^L
t/n moi; dnr<«nt — /e temp; d'en-
•oojyer «n rapport pztr courrier et-
d'attendre Lt répon;e dn ALt/w-
rztdj^L — e//e /«t pri;onnière;
pni; priée de regagner Lz /rontière
*zngLzi;e.

Gurla Mandhata (7730 m), der höchste freie Gipfel in Tibet. Im Hintergrund links der Kailas (6700 m), für die Tibetaner der «heiligste Berg der Welt».

Le GwrLz AfandLcita (7730 m.j, /e p/n; Lernt ;ommet d« TiLet. A /'<trrière~p/an (d gdwehe/ /e Rai/a; (6700 m.,) p«i e;t a«x yettx de; Tibétain; «/d montagne /a p/w; tacrée d« monde».

Eine seltene Begegnung: gezähmte Yaks vor den Pflug gespannt, bei der
Arbeit in den Aeckern des höchsten Dorfes (3600 m) in Nordwest-Nepal.
An nord-one;t dn NepaL Dan; /e p/n; Lant fi/Lige de montagne
(3600 mj /e; jyeic<k; tiennent /ien de /»été; de trait;. Conp/é; ;on; nn
jong, i/; tirent /a cLarrne.

die an langen Schnüren aufgehängten Gebetfähnchen.
Eine Heuhütte nach alpiner Art stand uns gegen ein
kleines Entgelt zur Verfügung, und ebenso ein Lo-
kalführer. Denn es galt jetzt, den Grenzpaß gegen Ti-
bet aufzusuchen, um von dort aus das umliegende, noch
unbekannte Hochgebirge zu erforschen. Obwohl das
Wetter in diesem Jahr schon im Mai schlecht war,
brachte uns der erste Hochpaß eine herrliche Entdek-
kung. Es war Aug. Gansser, der als Erster fossilfüh-
rende schwarze Kalkschichten auf der Paßhöhe von
5200 m fand. Unter den Versteinerungen fanden sich

vor allem schön erhaltene Ammoniten, aber auch Reste
großer tintenfischartiger Tiere, die vor etwa 100 Mil-
lionen Jahren am tiefen Meergrund lebten. Dieser ist
dann später durch Stauung in der Erdrinde auf eisige
Höhen gehoben worden. Unsere Sammlung, die wir
dem Geologischen Institut der E. T. H. geschenkt ha-
ben, wird dort durch unseren Freund Prof. A. Jeannet
bearbeitet. Schon verschiedene neue Arten hat er fest-
gestellt.

Einige hundert Meter jenseits dieses Passes stellten
wir bei 5100 m unsere Zelte auf, umgeben von herr-
liehen, noch auf keiner Karte verzeichneten Gipfeln.
Unser schönster Tag brachte eine Erstbesteigung auf
tibetanischer Seite, mit Ski-Abfahrten. Einige Tage spä-
ter gelang Gansser trotz schlechten Wetters die Erst-

besteigung eines Eisgrates von 6000 m, den die Nepa-
lesen Phung-Di nannten.

Außer einigen wetterfesten Tibetern, die ihre mit
Salz und Borax beladenen Schaf- und Ziegenherden
nach Indien trieben, hatten wir keinem Menschen im
Hochgebirge begegnet. Nun aber, am zwölften Tag
unseres Aufenthaltes in Nepal und dessen angrenzender
Tibetseite, als wir am Nordwestgrat des Phung-Di bei
5350 m lagerten, kam durch einen unserer Träger eine
schlimme Kunde vom Tal herauf: Ein nepalischer Offi-
zier sei mit sieben Soldaten gekommen, um uns abzu-
fassen-

Da ein Teil unseres wertvollsten Gepäckes im Dorf
unten deponiert war, blieb uns nichts anderes übrig,
als uns dem Offizier auszuliefern. Eiligst stiegen wir
ab. Gansser, sonst immer optimistisch, war vorausge-
gangen und kam mir mit vier gedrückten Worten ent-
gegen: «Die Sache ist mies.» Der Offizier war nämlich
schon eingetroffen samt einem Soldat mit Gewehr. Es
brauche einen Monat, bis er Yom Maharadja brieflich
Erlaubnis bekommen könne, uns freizugeben. Ein Tag
der Trübsal verging in der dunkeln Hütte, bis uner-
wartet unsere Lage ohne unser Dazutun eine günstige
Wendung nahm, der zufolge wir am folgenden Tag
samt Gepäck nach der britischen Seite abmarschieren
konnten.
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